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Die großen Senate -es Reichsgerichts berufen
Ansprachen von srelchssertchtspriWelit Sr. Vumke und RetchSmivlster der Zustlz Sr. Sürtner

Leipzig, 21 . Nov . Die äuf Grund des Gesetzes zur Aenderung
von Vorschriften des Strafverfahrens und des Gerichtsverfaj-
sungsgesetzes vom 28. Juni 1935 beim Reichsgericht zu bilden¬
den beiden großen Senate wurden am Donnerstag in einem
eindrucksvollen Staatsakt durch den Reichsjustizminister Dr.
Gärtner, der mit den Staatssekretären Dr . Freißler und Dr.
Schlegelberger nach Leipzig gekommen war , feierlich berufen.

In der großen Wandelhalle des Reichsgerichts hatten die Mit¬
glieder des Reichsgerichts und der Reichsanwaltschaft sowie die
Rechtsanwälte beim Reichsgericht Platz genommen , ebenso die
Ehrengäste.

Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke hielt eine Rede , in der
er u. a . ausführte : Zum erstenmal empfängt das Reichsgericht
den Besuch eines Reichsministers der Justiz , dem alle deutschen
Gerichte, alle deutschen Staatsanwaltichaften , alle Strafvoll¬
zugsbehörden in Deutschland unterstehen Die Vereinigung der
gesamten deutschen Rechtspflege m der Hand des Reiches ist
eine Tat , die wir nächst dem Genius des Führers Ihnen , Herr
Minister , verdanken Wir grüßen in Ihnen , Herr Minister , zu¬
gleich den Mann , den der Führer nnt der gewaltigen Ausgabe
betraut hat , dem Dritten Reich ein neues Recht zu schaffen . In
unserer Tagesarbeit können wir vielleicht mehr als andere er¬
kennen, welche gewaltigen Leistungen die Gesetzgebung bereits
in den ersten Jahren vollbracht Hai , um alte Schäden zu heilen
und ein Recht zu schaffen , das den Bedürfnissen der Gegenwartund dem ureigensten deutschen Wesen entspricht. Doller Freudeund Zuversicht sehen wir den mächtigen Bau der Gejamtieform
des deutschen Rechts emporsteigen . 2n Zukunft werden diegro-
ßen Senate des Reichsgerichts berufen sein, Rechtsfra¬
gen von grundsätzlicher Bedeutung zu entschei¬
den, wenn ihr Spruch zur Fortbildung des Rechts oder zur
Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung geboten erscheint.
Damit ist jetzt gesichert , daß die Verschiedenheiten oer Auffas¬
sungen , für die auch das klarste Gesetz immer noch Raum lassen
wird , alsbald durch einen mit höchster Autorität ausgestatteten
Richterspruch ausgeglichen werden . Mit allen Angehörigen des
Reichsgerichts , ja mit allen deutschen Richtern , weiß ich mich in
dem heißen Wunsch einig , daß die großen Senate sich der hohen
Aufgabe , die ihnen gestellt ist , gewachsen zeigen werden.

Reichsminister der Justiz Dr . Eürtner
führte u . a . aus : Seit der Uebernahme der Macht durch den Na¬
tionalsozialismus bemühen wir uns . das deutsche Recht auf allen
Gebieten auf der Grundlage der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zu erneuern Diese Ausgabe kann der Gesetzgeber allein
nicht erfüllen , er muß sie mit dem Richter teilen , der das Rechtanwendet . Das oberste Gericht des Deutschen Reiches steht des¬
halb bei der Erneuerung des Rechtes in vorderster Linie , llm
dem Reichsgericht die Erfüllung dieser Aufgabe zu erleichtern,
erschien es zweckmäßig und notwendig , die bisherige Bindungan die frühere Rechtsprechung zu lösen. Dieser Gedanke ist yar-nicht neu . Schon auf dem Juristentag in Lübeck im Jahre 1931
wurde gefordert , bei der Einführung der Strafrechtsreform die
Bindung des Reichsgerichts an seine frühere Rechtsprechung auf¬
zuheben. Jede Zeit hat das Recht und die Rechtsprechung, die
ihrer geistigen und sittlichen Haltung entspricht . Daraus folgt,
daß heute jeder Richter die Anwendung des Rechts nach den
Erundanschauungen auszurichten hat , die das deutsche Volk seit
seiner Einigung neu gewonnen hat . und um deren Festigung und
Vertiefung wir uns täglich bemühen.

Das Aeichsgerrcht hat darüber hinaus noch zwei besondere
wichtige Aufgaben . Es ist , wie bisher der Hüter der Einheit
des Rechtes in allen deutschen Gauen und innerhalb seiner ei¬
genen rechtsprechenden Kollegien , seiner Senate . Die Großen
Senate bestehen aus dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten
als ständigen Mitgliedern und sieben Mitgliedern des Gerichts,
von denen alljährlich jeweils die Hälfte ausscheidet. Durch diese
persönliche Zusammensetzung glaubt der Gesetzgeber eine Gewähr
für die Stetigkeit der obersten Rechtsprechung gegeben und die
Gefahr irgendeiner Erstarrung gebannt zu haben . Die Großen
Senate treten in Tätigkeit , wenn innerhalb oes Reichsgerichts
selbst über eine Rechtsfrage verschiedene Auffassungen bestehen,
und haben die Aufgabe , in diesem Falle in kurzer Zeit und au¬
toritär zu entscheiden. Soll in einem Lande die Einheit der
Rechtsprechung wirklich gesichert sein , so ist ein solches endgültig
entscheidendes Kollegium beim obersten Gerichtshof unentbehr¬
lich.

Wie schon aus den Gesetzen ersichtlich ist , die bisher zur Er¬
neuerung des Strafrechts erlassen wurden , wird das künftige
deutsche Strafgesetzbuch nicht bloß vielfach andere Strafdrohun¬
gen enthalten als bisher , auch die Fassung der Tatbestände wird
in sehr vielen Fällen derart sein , daß sie dem Richter eine grö¬
ßere Freiheit und damit freilich auch eine größere Verantwor¬
tung bei der unmittelbaren Anwendung des Gesetzes gewährt.
Das ist aber nicht die Hauptsache. Dem Richter wird vielmehr —'
und das ist schon geltendes Recht — die Aufgabe zugewiesen,
durch entsprechende Anwendung des Gesetzes auf dem Gebiete
der Rechts chöpfung eine Tätigkeit zu entfalten , die ihm
nach dem bisherigen Recht versagt gewesen ist . Wenn künftigeine Handlung nach dem Gewissen des Volkes als unerlaubt,
rechtswidrig , strafbar empfunden wird , und es findet sich kein
Gesetz, das auf diese Handlung unmittelbar zutrifst , so darf der
Richter freilich nicht nach freiem Ermessen den Täter schuldig
sprechen und eine Strafe verhängen . Das würde eine völlige
Loslösung des Richters vom Gesetz bedeuten . Sondern der Rich¬
ter hat in diesem Falle zu prüfen , ob der Rechtsgeöanke, der die
Bestrafung dieser Handlung fordert , im Strafgesetz einen sicht¬
baren Ausdruck gesunden hat Trifft das aber zu und nur dann,
wenn diese Voraussetzung gegeben ist, dann soll er das Gesetz an¬
wenden , dessen Grundgedanke auf die Tat am besten zutrifft.

Wir müssen uns darüber völlig im klaren sein , daß die Me¬
thode der Rechtsfindung, wie sie dem Gesetzgeber vor¬
schwebt , etwas grundsätzlich anderes ist , als die Auslegung im
bisherigen Sinn . Schon der Gesetzgeber wird sich bemühen , die
tragenden Rechtsgedanken bei den einzelnen Gebieten des Straf¬
rechts in der Fassung der Gesetze, in den Ueberschristen der Ab¬
schnitte möglichst deutlich zu machen. Wo aber ein völlig neuer
Weg beschritten wird geht es im Anfang ohne Jrrtümer und
Fehler nicht ab . Man kann das auch in Kauf nehmen , weil das
oberste Gericht in der Lage ist, solche Jrrtümer zu beseitigen
und solche Fehler wieder gut zu machen . Das deutsche Volk und
die deutsche Reichsregierung haben zu ihrem obersten Gerichts¬
hof das Vertrauen , daß er auch auf dem neuen Wege der
Rechtsfindung der ihm zugedachten Aufgabe gerecht wer¬
den wird . Gehen Sie diesen Weg m>t Mut und mit Vorsicht,
dann wird die Rechtsprechung und das Volksgewissen im har¬
monischen Einklang sein.

Anschließend berief der Minister die Mitglieder der beiden
Großen Senate und überreichte jedem einzelnen Mitglied mit
Handschlag die Berufungsurkunde.

Wehrpflicht und Relchs-
arbeltsbienst

der Jahrgänge 1913—191k
Berlin , 21. Nov . Die Jahrgänge , die vom Herbst 1936 an ihrer

Reichsarbeitsdienstpflicht und Wehrpflicht, oder letzterer allein,zu genügen haben , find:
Jahrgang 1916

Er hat den halbjährigen Reichsarbeitsdienst im Win¬ter 1936/37 oder im Sommer 1937 zu leisten.
Der aktive Wehrüienst ist von den tauglich I und I ! Be¬

fundenen in einjähriger Dienstzeit zum Teil in dem im Herbst1937 , zum Teil in dem im Herbst 1938 beginnenden Ausbildungs-jahi zu leisten.
Die Verteilung auf die beiden Ausbildungsjahre wirdim allgemeinen nach dem Geburtsdatum vorgenommen,so daß also die in den ersten Monaten des Jahres 1916 Ge¬borenen im ersten , die übrigen im zweiten Ausbildungsjahr ein-

gezogen werden. Die bedingt Tauglichen werden im allgemeinenvom Herbst 1937 an in zweimonatigen Hebungen bei Ergänzungs¬einheiten militärisch ausgebildet.
Jahrgang 1913

Er wird vom Sommer 1936 an im Verlaufe der nächsten drei
3?hre in zweimonatigen Hebungen bei Ergänzungseinheiten
militärisch ausgebildet , unterliegt aber nicht der Reichsarbeits¬
dienstpflicht. In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1911 vom
Herbst 1936 an noch zum aktiven Wehrdienst herangezogen . Er
unterliegt aber ebenfalls nicht mehr der Reichsarbeitsdienstpflicht.

Die vorstehend genannten Jahrgänge werben im Frühjahr18 36 gemustert und hierzu im Winter 1935/36 von den
polizeilichen Meldebehörden erfaßt und in die Wehrstammrolle
ausgenommen.

Die Angehörigen dieser Jahrgänge werden durch öffentliche
Bekanntmachung aufgefordert werden , sich zu diesem Zweck per¬
sönlich bei den genannten Behörden anzumelden.

Für die im Ausland lebenden Angehörigen dieser Jahrgängewird das Heranziehen zum Reichsarbeitsdienst und aktiven
Wehrdienst noch besonders geregelt.

Für die Jahrgänge 1911 und 1915 (in Ostpreußen auch 19101.
die im Sommer 1935 gemustert worden sind , ist die Ableistungder Reichsarbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht , oder letztererallein , erst zum Teil sestgelegt. Soweit dies noch nicht geschehen,
gilt folgende Regelung:

Jahrgang 1914
Die wehrfähigen Angehörigen dieses Jahrganges , die im No¬

vember d. I . noch nicht eingestellt, sondern der Ersatzreserve I
zugeteilt worden sind , werden, soweit sie tauglich I oder II be¬
funden sind , im Herbst 1936 zum einjährigen aktiven Wehrdienst
ausgehoben werden . Soweit sie bedingt tauglich find , werden sie
im Jahre 1936 in zweimonatigen Hebungen bei Ergänzungs-
einheiten militärisch ausgebildet werden.

Jahrgang 1915
Die wehrfähigen Angehörigen dieses Jahrganges leisten zur

Zeit oder im Sommer 1936 den halbjährigen Reichsarbeitsdienst.Von den tauglich I und II Befundenen wird voraussichtlich nur
ein kleiner Teil im Herbst 1936 , der größere Teil erst vom Herbst
1937 an zum einjährigen aktiven Wehrdienst eingezogen wer¬
den . Die Verteilung auf die beiden Einstellungsjahre wird wie
beim Jahrgang 1916 vorgenommen werden . Die bedingt Taug¬
lichen werden in dem im Herbst 1936 beginnenden Ausbildungs¬
jahr in zweimonatigen Hebungen bei Ergänzungseinheiten mili¬
tärisch ausgebildet . In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1910
ebenso wie der Jahrgang 1914 zum aktiven Wehrdienst heran¬
gezogen.

ReirMeinrelooakmm im Sklobrr MZ
Die Einnahmen des Reiches an Besitz- und Verkehrssleuern

betrugen im Oktober 1935 529,7 Millionen RM . gegen 382,8
Millionen RM . nn Oktober des Vorjahres , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern kamen 354,1 gegen 331,6 Millionen NM . auf,
das sind also zusammen 883,8 gegen 714 .4 Millionen RM . M der
Zeit vom 1. Avril bis 31. Oktober 1935 sind somit an Besitz- und
Verkehrssteuern 3403 .6 ( in der gleichen Vorjahreszeit 2762,1)
Millionen RM . , an Zöllen und Verbrauchssteuern 2017,7 (1908,5)
Millionen RM „ zusammen 5421,3 (4670 .6) Millionen RM . ver¬
einnahmt worden . Zu den Besitz- und Verkehrssteuern ist zu be¬
merken. daß von denjenigen Steuern , in denen sich die W :rl-
schastsentwicklung spiegelt, sich im Berichlsmonat die Lohn¬
steuer , die veranlagte Einkommensteuer, die Körperschaftssteuer
und die Umsatzsteuer weiter gut entwickelt haben . Dos Gesamt»
Auskommen des Monats Oktober war um 169,4 Millionen RM
Höher. In den ersten sieben Monaten des Rechnungsjahres 1935
find insgesamt 750,7 Millionen RM . mehr als im Vorjahr auf-
gekommen . Das wirkliche Aufkommensmehr des laufenden Rech¬
nungsjahres beträgt bisher nach den üblichen Verrechnungen,
diesjährigen Neuaufkommen und vorjährigen Sondererträgen

Millionen RM

Sr. AU
liker die kruische Bevölkerungsvoliltk

Berlin , 21 . Nov. Reichsminister Dr . Frick eröffnete am Don¬
nerstag im Institut für Zeitungswissenschaft an der Universität
Berlin den 7 . zeitungsfachlichen Fortbildungsknrsus mit einem
Vortrag über die „Aufgabe der Zeitung in der deutschen Be-
völkerungspolitik "

. Zu Beginn seines Vortrages streifte er die
Maßnahmen , die der nationalsozialistische Staat zur Bekämpfung
des Geburtenrückganges und zur Sicherung des Volksbestandes
vom Tage der Machtergreifung an durchführte . Eingehend be¬
schäftigte sich der Minister mit dem Gesetz zum Schutze der Erb-
gesundheit des deutschen Volkes und den Ehehindernissen , oie
dieses Gesetz ausgestellt har . Sodann ging der Minister auf oie
Aufgabe der Presse als Mittler zwischen Staat und Volk, zwischen
Gesetzgebung und Volksmeinung ein. Die Presse, so führte der
Minister hierbei u . a. aus , müsse Erzieherin zu bevölkerungspoli¬
tischem , zu erbgesundheitlichem und rassischem Denken sein . Di«
Erziehung durch die Presse müsse zum Ziel haben : Sittliche Ver¬
antwortung gegenüber der eigenen Familie und der Volks¬
gemeinschaft, Stärkung des Familiensinns und der Freude an
Kindern . Darüber hinaus müsse es der Presse gelingen , das
Rassebewußtsein zu wecken , die Volks- und Famikienkundc z»
pflegen und der deutschen Frau wieder eine andere Stellung als
bisher in unserem Volkstum zu erkämpfen und das Verständnis
für die Maßnahmen der Reichsregierung zu fördern.

Oberst «Mark «m brn ehrmallgra
RSSFN. (StaWM

Berlin , 21 . Nov . Der Bundesführer des Deutschen Reichskrie¬
gerbundes Kyffhäuser Oberst a . D . und SS .-Oberführer Rein¬
hard gibt folgendes bekannt:

„Die Auflösung des NS .-Frontkämpferbundes Stahlhelm ist
auf Grund des Schreibens des Führers und Reichskanzlers an
den Bundesführer Franz Seldte durch diesen vollzogen worden.

Der Führer hat in diesem seinem Schreiben den bisherigen
Stahlhelmern , die ihre soldatischen Erinnerungen weiter pfle¬
gen wollen, den Eintritt in den Reichskriegerbund Kyffhäuser
empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehemaligen Stahlhelm,
die dieser Anregung des Führers entsprechen wollen, im Reichs¬
kriegerbund willkommen. Ich reiche jedem die Kameradenhand,
der als Bekenner der nationalsozialistischen Idee und als treuer
Gefolgsmann des Führers rn unsere Rethen treten will.

Der Geist, der in dem von mir geführten Reichskriegerbund
herrscht, ist der Geist der Front und des ewigen Soldatentums.

Die Arbeit , die von uns geleistet werden muß, ist treue Mit¬
arbeit am großen Aufbauwerk des Führers.

Wer sich dazu aus innerer Ueberzeugung bedingungslos be¬
kennt , f»ll unser Kamerad sein "
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Große Manöver der brliisAri» Flotte
vor Alexandrien

London » 21 . November . Während in Kairo die Polizei
alle Hände voll zu tun hatte , um Len unruhigen Elemen¬
ten der Wafd Schach zu bieten , veranstaltete die britische
Flotte auf der Höhe von Alexandrien das größte Manö¬
ver , das je im östlichen Mittelmeer stattgefunden hat . Als
Prinz Mahamed Ali in Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten und anderer Mitglieder des Kabinetts sowie des bri¬
tischen Oberkommissars Sir Miles Lampson an Bord des
Kreuzers „Berwick " ging , wurde ein Salut von 21 Schutz
abgefeuert . Den Zuschauern, unter denen sich auch zahl¬
reiche andere hervorragende ägyptische und britische Per¬
sönlichkeiten befanden , bot sich ein eindrucksvolles Schau¬
spiel , als die britische Flotte vorüberzog und die fünf Ein¬
heiten des Flaggschifsgeschwadersauf eine Entfernung von
11 Meilen salvenweise aus ihren 15-zölligen Geschützen die
Zielscheiben beschossen . Ebenso eindrucksvoll war ein unter
Nebelschutz durchgeführter Zerstörerangriff . Anschließend
kamen 60 Flugzeuge im Sturzflug aus großer Höhe her¬
unter und ließen ihre Bomben fallen . Außer den Schlacht¬
schiffen nahmen an der Hebung 6 Kreuzer , 18 Zerstörer
und 2 Flugzeugmutterschiffe teil . In einem englischen
Bericht aus Alexandrien wird auf den großen Eindruck
hingewiesen, den das Manöver besonders auf die hohen
ägyptischen Beamten gemacht habe.

Aegyptischer Protest gegen Las englische Vorgehen
London , 21 . November . Wie verlautet , hat ein Teil

der Richterschaft des obersten ägyptischen Gerichts der Re¬
gierung ein Protestschreiben gegen die Rede Sir Samuel
Hoares und gegen die englische Einmischung in innere An¬
gelegenheiten Aegyptens zugestellt.

Die Erregung in der Stadt hielt den ganzen Tag über
an ; schwere Zusammenstöße sind nicht vorgekommen. Zahl¬
reiche Straßenbahnen und Autobusse und Straßenlaternen
wurden demoliert ; etwa 60 Verhaftungen wurden vor¬
genommen . Es hat zahlreiche Leichtverletzte und einen
Schwerverletzten gegeben.

Z Lote bet -er Verfolgung einer Terrorlstengruvve
Zwischenfälle bei der Beisetzung

Jerusalem , 22 . November . Bei der Verfolgung einer
arabischen Räuberbande umzingelte die Polizei das Dorf
Scheikh Zeid im Gebiet von Nablus , in dem sich die Bande
versteckte . Nach einem mehrstündigen Feuergefecht wur¬
den fünf Banditen erschossen. Auch ein englischer Polizist
wurde im Laufe des Kampfes getötet ; ein anderer wurde
schwer verletzt. Fünf Banditen konnten gefangen genom¬
men werden . Während der vorstehend wiedergegebene
Polizeibericht von Banditen spricht , behauptet die arabische
Presse, daß es sich um eine politische Terroristengruppe
handele . Die arabischen Blätter feiern die Toten auch als
Opfer des Mandatssystems , das die Araber zwingt , als
Räuber politisch zu kämpfen . Ein Schwerverwundeter er¬
klärte arabischen Berichterstattern , daß die Gruppe nur
Moslem als Mitglieder ausgenommen und die Absicht ge¬
habt habe , unter Führung des gleichfalls erschossenen
Echeikhs Zzz el Din el Quasam planmäßig führende Juden
und Engländer im Interesse des Vaterlandes zu ermorden.

Die Beisetzung der Opfer des Kampfes gestaltete sich in
Haifa zu einer großen nationalen arabischen Kundgebung.
Die Särge waren mit der arabischen Nationalfarbe bedeckt
und wurden von einem großen Trauerzug , in dem sich auch

-die arabischen Zugendverbände mit ihren Fahnen befan¬
den , begleitet . Vor dem Polizeipräsidium kam es zu
Drohungen gegen die Polizei und zu Steinwürfen , durch
die alle Fensterscheiben des Polizeipräsidiums eingeworfen
wurden . Trotzdem ließ die Polizei den Leichenzug ruhig
weiterziehen.

Srr Nmus besuchte die Südstvnt
Addis Abeba , 21. Nov . Der Kaiser kehrte am Donnerstag mit

einem Flugzeuggeschwader aus Dscyidschrga nach Addis Abeba
zurück . In abessinischen Kreisen vermutet man , daß den Ita¬
lienern der Besuch des Kaisers in Dschidschtga bekannt geworden
war , da zwei italienische Flugzeuge schon in früher Morgen¬
stunde Harrar überflogen und dann Kurs auf Diredaua nahmen.
Es soll sich um Jagdflugzeuge gehandelt haben.

Wie von abessinischer Seite mitgeteilt wird , sind bei den kürz-
lichen Großangriffen italienischer Bombengeschwader rm Makale-
Eebiet durch Bombenabwürfe 30 abessinijche Soldaten getötet
und 50 verwundet worden.

Der Kaiser von Abessinien über seine Reise zur Front
Addis Abeba , 22 . November . Der Kaiser machte

den Pressevertretern Mitteilungen über seine Besichtigungs¬
reise an die Front und äußerte dabei , Laß er mit der mili¬
tärpolitischen Lage an der Südfront äußerst zufrieden sei.
Der Kaiser , der von den Truppen herzlich gefeiert wurde,
besuchte Verwundete und machte Stiftungen für die Hin¬
terbliebenen der Gefallenen . Der Truppenführer Gras¬
matsch Afework, der beim letzten Bombenangriff auf Daga-
bur schwer verwundet wurde , weigerte sich, seine Truppen
zu verlassen und ist nun in ihrer Mitte gestorben. Der
Kaiser besuchte sein Grab.

In Djidjiga fand eine militärpolitische Beratung statt,
in der der Kaiser die Berichte der Befehlshaber an der
Südfront entgegennahm . Sie bestätigten , daß die
Italiener Sassabaneh noch nicht erreicht haben und daß
ihr Vormarsch am Fafan -Fluß sein Ende gefunden habe.
Einige Befehlshaber an der Südfront wurden vom Kaiser
mit Orden ausgezeichnet.

wer täglich liest sein Heimatblatt,
An alle Welt stets Anschluß hat.

StmlimtkW mmn Mn BWos «in Meißen
Das Plaidoyer des Staatsanwalts

Berlin , 21 Nov . Nach Verlesung einiger Urkunden im Devi-
senprozetz gegen den Bischof von Meißen nabm der Staatsan¬
walt das Wort zu seinem Plaidoyer . Sr führte u . a aus : Wir
stehen wieder am Schluß der Beweisaufnahme eines Devisenpro¬
zesses gegen Angehörige der katholischen Geistlichkeit. Der ein¬
zige Unterschied gegenüber den vergangenen Prozessen ist ledig¬
lich der , daß diesmal ein Bischof auf der Anklagebank sitzt wäh¬
rend bisher der im Range höchststehende ern Eeneralvikar war.
Sodann ging der Anklagevertreter auf den Sachverhalt ein Der
Angeklagte Theodor Legge behaupte , daß Dr . Hofius ihm ei¬
nen legalen Weg gezeigt hätte . Der wirkliche Weg , der ja da¬
mals Stadtgespräch in Paderborn gewesen sei . habe aber darin
bestanden, das Geld durch Ordensgeistliche über die Grenze
schmuggeln zu lassen. Daß Dr . Legge nicht an diesen angeblich
legalen Weg geglaubt , sondern die wirklichen Zusammenhänge
gekannt habe , ergebe sich aus einigen Indizien . Der Staatsan¬
walt erwähnte dabei einen Brief des Angeklagten Dr . Legge an
Dr . Hofius , worin er diesem mitteilt , dag er „seinem Bruder
die notwendigen Mitteilungen gemacht habe , soweit sic möglich
waren "

. Auch daß der Bischof an die Legalität des Weges nicht
geglaubt habe , könne nach Ansicht des Anklagevertreters ange¬
nommen werden , denn durch den vorgeschlagenen Weg sei ja eine
Entlastung von den Zinsen gar nicht denkbar gewesen, nn Ge¬
genteil , es wäre sogar eine Belastung eingetreten Anfangs 1934
hätten dem Angeklagten Soppa ebenfalls Bedenken gegen den
angeblich legalen Weg gekommen fein müssen . Er habe nicht den
Mut gefunden , selbst in der damaligen Ordinariatssitzung den
Vorschlag zu unterbreiten , sondern habe den Bischof darum ge¬
beten . Soppa sei in den Händen des Bischofs ein williges Werk¬
zeug gewesen.

Dem Generalvikar Dr . Soppa sei die Rolle eines Sünden¬
bocks zugedacht worden . Obwohl er Bedenken gegen den Plan ge¬
habt habe , habe er nicht gewagt , sich beim Bischof nach den Ein¬
zelheiten zu erkundigen Auch die übrigen Mitglieder des Or¬
dinariats seien durch die Autoritär des Bischofs davon abgehal¬
ten worden , irgendwelche Bedenken gegen die lleberweisungen
vorzubringen . Nach der durchaus glaubwürdigen Darstellung des
Dr . Soppa sei der Bischof von ihm über alles unterrichtet wor¬

den. Auch das Nierenleiden und die Dcpreisionszustände könn¬
ten den Bischof strafrechtlich nicht enstasten . Die Beweisauf¬
nahme habe , so stellte der Anklagevertreter abschließend fest, ein¬
wandfrei ergeben , daß der Bischof über die Devisenschiebungen
unterrichtet gewesen sei und sie gebilligt habe.

Die Strafanträge
Der Staatsanwalt beantragte im Einzelnen gegen den Bi¬

schof von Meißen , Peter Legge, und leinen Bruder,
Dr . Theodor Legge , je fünf Jahre Zuchthaus, fünf
Jahre Ehrverlust und je 140 000 RM Geldstrafe bzw . weitere
140 Tage Zuchthaus . Gegen den Eeneralvikar Domherr Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Soppa beantragte der Staatsan¬
walt zwei Jahre Gefängnis und 50 MO RM . Geldstrafe bzw . 50
Tage Gefängnis . Allen drei Angeklagten soll die Untersuchungs¬
haft angerechnet werden . Außerdem beantragte der Staatsan¬
walt die Einziehung der beschlagnahmten 95 000 Euldcn -Obliga-
tionen und die Mithaftung des Bistums Meißen für die Geld¬
strafen und Kosten des Angeklagten Bischofs Peter Legge und
des Angeklagten Dr . Soppa , sowie die Mtthaftung des Boni«
faztus -Vereins für das katholische Deutschland in Paderborn
für die Geldstrafen und Kosten des Angeklagten Dr . Theodor
Legge. Gegen die Angeklagte Auguste Klein beantragte der
Staatsanwalt sechs Monate Gefängnis , die durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt sein sollen.

Die Verteidiger beleuchteten noch einmal das Ergebnis
der Beweisaufnahme vom Standpunkt der Verteidigung und
setzten sich mit den Strafanträgen der Staatsanwaltschaft aus¬
einander . Der Verteidiger des Bischofs erklärte , er sei zwar
persönlich davon überzeugt , daß die Voraussetzungen für eine
Amnestie bei seinem Klienten vorlägen . dennoch sehe er davon
ab , diese Voraussetzungen geltend zu machen in der Hoffnung,
daß der Bischof sreigesprochen werde . Der Bischof kämpfe nicht
für sein persönliches Schicksal , sondern für die in ihm verkörperte
ehrwürdige Einrichtung . Er fühle sich dabei nicht nur als treuer
Diener seiner Kirche, sondern auch als deutscher Volksgenosse,
als erdgeborener Sohn Westfalens , der sich bewußt sei. welch«
Pflichten ihm sein hohes Amt der Volksgemeinschaft gegenüber
auferlege . Das Urteil soll am Samstag verkündet wer¬
den.

KMnmrgorvttvisliiiWn während
des GvttkMnjks
Heber hundert Erkrankte

Tegernau (Amt Schopsheim) , 21. Nov . Während des Vußtag-
gottesdienstes in der hiesigen evangelischen Kirche er¬
eignete sich sin schweres Unglück Durch Aus strömen von
Kohlenoxydgas aus einem Ofen erkrankten gegen
100 bis 120 Kirchenbeiucher. darunter auch zahlreiche Kinder , an
Vergiftungserschemungen . Bei 20 Personen waren die Vergü¬
tungen ernstlicher Natur , doch waren die Betroffenen dank der
ununterbrochenen Bemühungen der Aerzte und des Sanitäts¬
personals am Abend außer Lebensgefahr.

Das Unglück ereignet« sich vormittags . Ein Kirchenbesucher
nach Sem anderen wurde plötzlich von Unwohlsein befallen und
verließ das Gotteshaus , wieder andere , die stärker ergriffen wur¬
den , sanken sofort zusammen. Die Aufregung unter den Gläu¬
bigen wuchs erheblich, als auch Pfarrer Hack , nachdem er leine
Predigt gehalten hatte und wieder zum Altar getreten war , ohn¬
mächtig wurde . Schnell wurde ärztliche Hille herbeigerussn , d >e
aber angesichts der großen Zahl der Erkrankungen bei weitem
nicht ausreichle . Sanitätspersonal mit Sauerstoffapparaten und
Aerzte aus Schopsheim. - Lörrach und Grenzach wurden ln aller
Eile alarmiert . Die Behandlung wurde noch dadurch erschwert,
daß ern großer Teil der Betroffenen schon nach Hause gegangen
war und sich bei diesen erst dort die Vergistungsericheinunzen
in stärkerem Maße zeigten . Sie wurden zumeist in das Schulhaus
gebracht und dort von den Aerzten und Sanitätern behandelt.
Die Rettungsaktion , die den ganzen Nachmittag bis in die
Abendstunden andauerte , war von Erfolg gekrönt, so daß kein
einziges Todesopfer zu verzeichnen ist. Die gerichtliche Unter¬
suchung wurde sofort in die Wege geleitet . Ueber die Ent-
stehungsursache kann zur Zeit noch nichts gesagt werden.

Der deutsche Grutz eine Amts- und Dienstpflicht
Berlin , 21 . Nov . In einer bedeutsamen Entscheidung hat das

Landesarbeitsgericht Halle a . d . Saale zu der Frage der Ver¬
weigerung des deutschen Grußes Stellung genommen und fest¬
gestellt, daß dies unter Umständen einen Grund zur fristlmen
Entlassung varstelle. Die vom Minister sür das gesamte Reichs¬
gebiet eingeführte Art des Grußes im Amts - oder Dienstbetrieb
sei eine Amts - und Dienstpflicht eines jeden Beamten und An¬
gestellten einer Behörde oder staatlichen Unternehmung . Die Ab¬
lehnung dieser Amts - und Dienstpflicht stelle eine unberechtigte
Gehorsamsverweigerung dar . die den Dienstbehörden das Recht
zur Lösung des Dienstvertrages gebe. Hierbei sei es gleichgültig,
welcher Art die Hinderungsgründe sind , die den Dienstpflichtigen
zu seiner Handlung bestimmt. Gegebenenfalls rechtfertigt sich auch
die fristlose Entlassung , wenn , wie im vorliegenden Falle , sie
vorgeschriebenc Grußart für ihn als gewissenswidrig erklärt und
damit auch seine hartnäckige Verweigerung dieser Dienstpflicht
für die Zukunft kundgetan Hab«. Es könne einer Behörde und
staatlichen Unternehmung nicht zugemutet werden , Beamte und
Dienstverpflichtete , die ihre Pflichten bewußt verletzen, nach end¬
gültiger Feststellung dieser Verfehlung auch nur noch einige Zeit
weiter zu beschäftigen, selbst wenn die sofortige Auflösung des
Vertragsverhältnisses eine große Härte für den Dienstverpflich¬
teten bedeute. Andernfalls würde die Autorität des Staates
schwere Einbuße erleiden.

Ser Führer empfängt den französischenBotschafter
Berlin , 21. Nov . Der Führer und Reichskanlzer hat am Don¬

nerstag in Anwesenheit des Reichsmmisters des Auswärtigen
de« französischem Botschafter empfangen . Die Unterhaltung , die
öie allgemeine politi >che Lage zum Gegenstand
hatte , war von einem freundlichen Geist getragen und bot Gele¬
genheit , de« guten Wille » beider Regierung « »
festzustellea.

Hundert Jahre deutsche Eisenbahn
Die Feierlichkeiten vom 7. bis S. Dezember

Berlin , 21. Nov . Am 7 . Dezember 1835 wurde die erste Ei¬
senbahn in Deutschland in Betrieb genommen . Zur Erinnerung
an diesen Tag ist bereits im Juli dieses Jahres eine Ausstel¬
lung in Nürnberg veranstaltet worden , während die eigentliche»
Feierlichkeiten in der Zeit vom 7 bis 9 . Dezember durchqesührt
werden Zur Einführung der Veranstaltungen werden am Nach¬
mittag des 7 . Dezember , einem Samstag , Platzkonzerte abgehal¬
ten , die zugleich mit einer Sammeltätigkeit für das Winler-
hilfswerk verbunden werden Abends finden in mehreren große»
Sälen Eisenbahner -Kameradschaftsabende statt.

Am Sonntag , dem 8. Dezember , findet am Vormittag im Kul¬
turoereinshaus der eigentliche Festakt statt . Am Nachmittag
wird aus dem Gelände des Rangierbahnhofes Nürnberg
eine Parade aller Reichsbahnfahr .ieuge staltsinden.

Nach Beendigung der Nürnberger Feierlichkeiten werden di«
ausländischen Gäste, die zahlreich erwartet werden , in Schlaf¬
wagensonderzügen nach Heidelberg gebracht, wo am Mon¬
tag , dem 9 Dezember vormittags , die neue Reichsaulobahn Hei¬
delberg - Frankfurt am Marn nr Augenfchein genommen wird.
Von dort werden die Gäste nach Berlin geführt , wo die Feier¬
lichkeiten mit einem Abendempjang der Reichsbahn in den
Kroll ' fchen Festsälen ihren Abschluß finden.

Arbeilsurlauh sür italienische Soldaten
Rom , 21 . Nov . Von zuständiger italienischer Seite wird be¬

kanntgegeben , daß 100 000 Mann des unter den Waffen stehen¬
den 1,2 Millionenheeres sofort auf drei Monate in Urlaub gehe»
können, um in Landwirtichaft und Industrie mitzuhelsen , gegen
die Sanktionen Widerstand zu leisten . Es wird ausdrücklich her¬
vorgehoben , daß es sich um eine Maßnahme handelt , die nicht»
mit der augenblicklichen internationalen Lage zu tun habe.

Ausföhimna zwischen Benizelos vnd dem König
Athen , 21. Nov . In hiesigen politischen Kreisen erhalten sich,

obwohl es amtlich in Abrede gestellt wird . Gerüchte über ein«
Aussöhnung zwischen dem griechischen König und Benizelos . Der
Amnestieerlaß des Königs werde auch die Amnestierung von Be-
mzelos einschließen. Ausgedehnte Verhandlungen zwischen dem
König und Benizelos hätten die Einigung herbeigesührt.

Man rechnet sogar mit einer Rückkehr von Benizelos
in das politische Leben. Benizelos habe, entgegen allen
seinen anderslautenden Versicherungen, die Monarchie an¬
erkannt. In politischen Kreisen rechnet man bereits mit
einer Rückkehr von Benizelos in wenigen Monaten . Die Ge¬
rüchte gehen sogar so weit , daß sie Benizelos als Ministerpräsi¬
denten der geplanten nationalen Regierung sehen.

Japan zur Entwicklung in Nordchina
Tokio, 21 . Nov . Die Lage m Nordchina wird in japanische»

Pressemeldungen aus Peiping verschieden beurteilt . Teilweise
kommt in den Berichten eine Schwäche der autonomistischen Be¬
wegung zum Ausdruck. Andere Berichte verzeichnen einen stän¬
digen Fortschritt der autoaomisttichen Bestrebungen trotz der zö¬
gernden Haltung des Gouverneurs Hanfurschu. der in Finalst»
Zeit vergeude , und des Gouverneurs von Hopei, Schangtschen,
der eine „diplomatische Krankheit " vorschütze, die ihn an der
Abreise von Paotingfu nach Peiping hindere.

Chinesische Blätter in Schanghai melden , daß die japanische
Regierung der chinesischen Regierung bedeutet habe , daß Japan
keineswegs beabsichtige, einen Druck auf Nordchina zur Bildung
einer autonomistischeu oder halb unabhängigen Regierung aus¬
zuüben . Noch weniger wünjche die japanische Regierung diesbe¬
zügliche militärische Maßnahmen zu ergreifen . Die Nankingre¬
gierung habe dessenungeachtet sofort die Militärbehörden in
Nordchina angewesen, die Verhandlungen mit Japan abzubre-
chen.
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Vaidszus doch beausiraqt
Kowno. 21 . Nov . Der Präsident des memellandischen Land-

tnges Baivszus. ist am Donnerstag endgültig mit der Bildung
des Direktoriums beauftragt worden.

Baldszus hatte am Dienstag mit dem Gouverneur erneut
Verhandlungen zur Bildung des Direktoriums ausgenommen und
sich dabei bereit erklärt, das Direktorium zu bilden.

Zahlungseinstellungdei einer französischen
Fingzeugfavrik

Paris . 21 . Nov. Die französische Flugzeugfabrik Vleriot
hat am Mittwoch abend 'hre Zahlungen eingestellt . Die Firma
ipir ebenfalls die Entlohnung ihrer Arbeiter ausgesetzl. Bei Ser
Firma Bleriot handelt es sich um ein Unternehmen , das meh¬
rere tausend Arbeiter beschäftigt und aus der während des Welt¬
krieges etwa 10 000 Flugzeuge hervorgegangen sind. Die Firma
Bleriot hat erst im April d . I bedeutende Aufträge von der
französischen Regierung erhalten. Es icheint aber , als ob das
franzüsisäfe Lustsahrtministerium aus diese Aufträge bisher kein«
Anzahlung geleistet hat. so dag die Firma während der letzten
acht Monate alle mit Ser Ausführung Ser Aufträge verbundenen
Unkosten selbst verauslagen mutzte.

Aus Stobt vnd Land
Altensteig , den 22 . November 1936.

Der Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Altensteig , kann
ln diesem Jahr auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken
rnd feiert am morgigen Samstagabend im freundlich
geschmücktenSaal des „Grünen Baum " sein SOjähriges
Jubiläum. Die Vereinsleitung würde sich freuen , bei
diesem Anlaß alle Mitglieder und Angehörige des Vereins
mit den zu erwartenden Gästen versammelt zu sehen und
besonders auch diejenigen Mitglieder , die durch ihr-e lange
Zugehörigkeit und Treue mit dem Ehrenzeichen des Vereins
ausgezeichnet worden sind. In dankenswerter Weise hat
sich für den Abend der „Liederkranz " zur Verfügung gestellt
und wird die Anwesenden mit Liedervorträgen erfreuen,
«in Streichquartett wird Mitwirken und auch mit sonstigen
gesanglichen und musikalischen Darbietungen wird versucht
werden , den Mitgliedern und Gästen einen schönen Abend
zu bereiten.

Von der Wärter Höhe, 21 . November . Bald sind es
zwei Jahre , daß hier das Umschulungslager in
Betrieb ist . Der BdM . , in dessen Händen die Führung
des Lagers ist , hat hier während dieser Zeit einige hun¬
dert Stadtmädchen auf den Landhelferinnenberuf vor¬
bereitet . Die meisten der 15—25jährigen Mädchen sind
als freiwillige Landhelferinnen durch das Arbeitsamt
Stuttgart in das schöne Heim am Waldrand eingewiesen
worden. Die Umschulung betätigt sich im Rahmen der
grundlegenden disziplinierten Lagergemein¬
schaft. Es werden hier sinngemäß Kenntnisse über die
nationalsozialistische Weltanschauung erworben . Neben
Sport und Hauswirtschaft soll durch die Beschäftigung in
Garten und Landwirtschaft die Freude und die Einsicht
hiefür gestärkt werden und die Achtung vor dem deutschen
Nährstand geweckt werden . Dabei hat die Lagerführung
rur Zeit Frl . Ackermann, stets durch die Beteiligung
des Lagers an der Gestaltung unserer nationalsozialistischen
Jahresfeiern die Verbindung mit der Dorfgemeinschaft
aufrecht erhalten . Nach vierteljähriger Schulung sollen
die Lagerinsassen hauptsächlich im Arbeitsamtsbezirk
Nagold praktische Verwendung finden . Sie sollen da beim
Bauern noch dreiviertel Jahre , zwar nicht als Dienstboten,
sondern als zusätzliche Kräfte Landhelferinnendienste lei¬
sten. Nach einjähriger Dienstzeit erhält jedes Mädchen
den Landhelferinnenbrief , welcher bescheinigt , daß die In¬
haberin die Pflicht der Dienstleistung dem deutschen Volke
gegenüber freiwillig erfüllt hat . — Das Pachtver¬
hältnis, welches die Stadt Stuttgart als Besitzerin des
Landgutes mit dem BdM . eingegangen ist , löst sich am
81 . März 1936 . Damit wird im Frühjahr 1936 in der
Besetzung des Lagers eine Aenderung eintreten.

Nagold , 21 . November . (Ergebnis des WHW . -Fuß-
lballspiels.) Vor einer stattlichen Zuschauermenge spielte
am Mittwoch die erste Mannschaft des VfL . Nagold gegen
eine komb . Mannschaft Haiterbach - Emmingen - A l te n-
steig 5 :2. Als Erlös konnte dem WHW . der schöne Be¬
trag von 10 3 . 70 Mark überwiesen werden.

Erömbach , 21 . November . (Ein unbelohnter „Früh¬
aufsteher"

.) Am letzten Sonntag mußte ein hiesiger Ge¬
schäftsmann die Wahrnehmung machen , daß ein uner¬
wünschter Besucher die Scheibe seines Kellerfen¬
sters zertrümmert , geöffnet hat und eingestiegen war . An¬
scheinend glaubte der unerwünschte Besucher , die erste
Tätigkeit des Geschäftsmannes sei , den Laden aufzuschließen,
was leider nicht zugetroffen hat . An seinem Vorhaben
gestört, mußte der Täter ohne Geld und Rauchwaren feinen
Rückzug antreten , den er sich durch Abriegelung einer
Ausgangstür gesichert hat . Sein rascher Rückzug , seine
Ortskenntnis und die vormittägliche Sonntagsruhe ermög¬
lichten ihm , unerkannt zu entkommen, jedoch dürfte es für
ihn eine Warnung fein , einen derartigen Besuch zu wieder¬
holen, der schließlich zu seinem Verhängnis werden könnte.

Pfalzgrafenweiler , 21 . November . (Unfall .) Letzten
Dienstag hat sich am Ortsausgang Pfalzgrafenweiler—
Altensteig ein Unfall ereignet , der noch glimpflich ab¬
gelaufen ist . Ein auf der rechten Straßenseite gehender
Fußgänger wurde von einem in gleicher Richtung fah¬
renden Kraftwagen aus Nagold angefahren und
verletzt. Der Unfall hat sich dadurch ereignet , daß es
dem Lenker des Kraftwagens nicht mehr möglich war,
rechtzeitig anzuhalten und er nach links nicht ausweichen
konnte , da der ihm begegnende Lastwagen dies unmöglich
machte . Den Fußgänger schob es noch drei Meter vor dem
Kraftwagen her , kam zu Fall und geriet noch mit einem
Fuß unter das rechte Vorderrad . Hier beweist sich wieder,
wie notwendig es ist , langsam zu fahren und seine Brem¬
sen in Ordnung zu halten.

Freudenstadt , 21 . November . (75. Geburtstmz .) Am
Dienstag konnte Adolf Rahm, stä-dt. Fronmeister a .D„

seinen 7 5 . Geburtstag in voller geistiger und körper¬
licher Frische begehen.

Neuenbürg , 21 . Nov . (Genarrte Enzfischer.) Die hief. Zeitung
bringt folgendes Erlebnis der Riesenbachforellenfänger der Enz:
Mittwochmittag schrillte mitten in das geschäftige Leben des
Kontors einer hiesigen Firma die Telephonglocke. Ein Fräu¬
lein nimmt das Gespräch ab und meldet sofort dem Betriebs¬
direktor weiter , droben am Mühlewehr sei eben eine Riesen¬
bachforelle entdeckt worden , ein Prachtexemplar, wie noch
keines in der Enz gesichtet worden sei . „Gut" , sagte der , „die
mutz her"

. Schnurstracks geht der Betriebsgewaltige in die
Schmiede, verständigt dort den Herrschaftsfischer und verlang! ,
er soll alles liegen und stehen lassen, sich mit entsprechenden
Geräten ausrüsten und sofort dem Mühlewehr zugehen , er selbst
komme gleich nach. Der Fisiber ist natürlich ganz begeistert.
Bestiefelt mit seinen „Langem und versehen mit dem nötigen
Fangwerkzcug gehts dem Mühlewehr zu . „Sie wird hoffent¬
lich noch dort sein, bis wir kommen"

, sagte er zu seinem Helfer.
Aus dem Mühlehof stehen schon einige und wie die Fangme.nn-
schaft sich einstellt , nähert sich alles vorsichtig dem Geländer dort
und stiert mit Kennermiene in das bewegte Wasser . ,Dort
steht se"

, sagt einer zum andern leise ; ausgestreckte Arme deuten
auf die Stelle , wo lustig schwänzelnd die 60 bis 70 Zentimeter
lange Forelle in den leichten Wellen spielte . Am stärksten
beugte sich der Fischer vor . Er hält ganz still. Noch unschliftsig
wechselt er seinen Beobachtungsposten , schüttelt mitunter Len
Kopf und meint zu seinem Nachbarn : „Menschenskind, wenn
i je no scho hätt '"

. Doch , je länger er in das Wasser stiert , desto
mehr kommen ihm Zweifel , ob das überhaupt eine Forelle ist.
Sie war ihm doch unbegreiflich groß vorgekommen und datz sie
sich auch garnicht von der Stelle bewegte und nur schwänzelte,
patzte ihm nicht recht zu den Gewohnheiten seiner Lieblinge.
Sein Auftraggeber wurde nun auch Zweifler. „Heregotljack,
entweder isch

' s eine , oder 's isch keine "
, sagte einer und im dem¬

selben Augenblick lüftete die Enz selber ihr Geheimnis . Eine
einsichtige Welle enthüllte den genarrten Riesenbachforellen¬
fängern den vermeintlichen Fisch als — hänzengebliebenen
Lumpen . — Der Mühlehof ist sehr schnell leer geworden und
des Fischers Auftraggeber hat im Weggehen noch vor sich hin-
gebruttclt : „Diese Fi -Fazlompe "

. Man weiß jetzt nicht recht,
wen er gemeint hat.

Stuttgart , 21 . Nov . (80 . Geburtstag . ) Am Donners¬
tag feierte Theaterdirektor Theodor Brandt seinen 80 . Ge¬
burtstag . Mit der Theatergeschichte Stuttgarts ist Theodor
Brandt stark verbunden Bekannt ist er auch durch seine
Mitwirkung am Reichssender Stuttgart.

Verkehrsunfall. Am Mittwoch stieß ein Motorrad
mit Seitenwagen mit einem Auto auf der Kreuzung Schroa-
renberg - Landhausstraße zusammen. Der Motorradfahrer
und die Beifahrerin sind schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert worden . Die Insassen des Personenwagens kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Schwennrngeu, 21 . Nov. (T r i ch i n e n f u n d .) Im
Schlachthos Schwenningen wurden bei zwei anläßlich einer
Treibjagd geschossenen Füchsen Trichinen festgestellt

Wald 'ee . 21 Nov (Vom Schlage getroffen . )
Während des Missionsgottesdienstes in der Stadtpfarrkir¬
che wurde am Dienstag der 82jährige Privatier Anton
Oberhofer von hier vom Schlage getroffen , der in kurzer
Zeit dessen Tod herbeiführte.

Friedrichshafen . 21 . Nov . (Zandereingesetzt . ) Die¬
ser Tage wurden im Eondelhafen in Friedrichshasen unter
Aufsicht von Polizeidiretkor Quintenz 6000 Iung -Zander
und durch Fischereiaufseher III in Unteruhldingen weitere
8000 Stück dem See übergeben.

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 21 . Nov . (Kein
Spielzeug . ) Das sieben Jahre alte Töchterchen eines
zur Zeit auf Montage in Holland befindlichen Monteurs
und ein neun Jahre alter Junge spielten in der Wohnung
der Eltern des Knaben . Dort erblickten die Kinder eine
Schußwaffe, die von dem Bruder des Jungen im Zimmer
liegen gelassen worden war Beim Spiel mit der Waffe
ging ein Schuß los und das Geschoß traf das am Fenster
stehende Mädchen in die Stirn Das Kind wurde sofort in
die Klinik nach Tübingen gebracht.

Metzingen, 21 . Nov . ( Segelflugzeugtaufe .) Am
Bußtag wurde die Taufe zweier Segelflugzeuge vorgenom¬
men . Bürgermeister Neuhaus gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß auch in Metzingen die Segelfliegerei immer
größere Fortschritte mache und beglückwünschte die Flieger¬
ortsgruppe , an der Spitze ihren Führer , Eewerbeoberlehrer
Joos , daß sie in zäher Arbeit sich ein jo stolzes Flugzeug ge¬
schaffen habe. Er taufte es dann auf den Namen „Stadt
Metzingen"

. Landessportführer Dr . Kiekt nahm dann die
Taufe des Segelflugzeuges der HI . vor und hob dabei dre
Notwendigkeit der fliegerischen Erziehung der deutschen Ju-
aend hervor.

Korb , OA . Waiblingen , 21 . Nov . ITödIich verun¬
glückt . ) Hier wurde am Dienstag der Steinbrucharbeiter
Klemm von hier von einer nachrutschenden Wand im Stein¬
bruch am Hörnleskops verschüttet . Trotz sofortiger Hilfe er¬
litt er so schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach seiner
Verbringung in das Kreiskrankenhaus Waiblingen ver¬
starb.

Kirchheim u. T .. 21 . Nov . (Verkehrsunsall . ) In
der Dettingerstraße streifte ein Motorradfahrer aus Aichel¬
berg Len Gehwegrandstein , erfaßte einen aus dem Gehweg
befindlichen Fußgänger und schleifte ihn eine kurze Strecke
mit Nach etwa zehn Metern stürzte der Motorradfahrer
und schlug mit dem Kopf aus den Randstein auf , wobei er
fick einen schweren Schädelbruch zuzog.

Leinzell, OA Gmünd , 21 . Nov. ( Schadenfeuer .) Am
Donnerstag früh brach im Gasthaus zum „Adler" von Al¬
bert Junginger Feuer aus . In kurzer Zeit stand der ganze
Dachstock in Flammen . Dank der Tätigkeit der Wehren ge¬
lang es das Uebergreifen des Feuers auf das Wirtschafts¬
gebäude zu verhindern . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde ein junger Mann vorläufig festgenommen.

Unterrvilflingen , OA. Ellwangen , 21 . Nov. (Brand . )
In dem Anwesen des Landwirts Stempfle brach auf bisher
ungeklärte Weise ein Brand aus , der rasch das ganze Wohn¬
haus mit Stall ergrif Das Vieh wurde gerettet . Das
Wohnhaus brannte vollständig ab.

Einsingen , OA . Ulm, 21. Nov . (Tödlicher Unfall .)
Am Dienstag wollte der 75 Jahre alte Landwirt Taver
ELtz, der trotz seines hohen Alters im Anwesen seines Soh¬
nes jeden Tag arbeitete , eine Dachplatte ziehen. Dabei
stürzte er in das tiefer gelegene Stockwerk ab vnd blieb be¬
wußtlos liegen . Der Verunglückte starb noch am gleichen
Taa . _ .

Dekavnlmachrmge»
der NSDAP.
Kreisleiter, Kreis Freudenstadt

An sämtliche Hoheitstriiger. Sämtliche Hoheitsträger wer¬
den hiermit nochmals angewiesen , im Laufe der nächsten Tage
ihren Mitarbeiterstab zusammenzurufen , um die von
mir bekannt gegebenen Richtlinien vorzutragen und ihrerseits
entsprechende Anweisungen zu geben . Diese Mitarbeitertagungen
sind im Tätigkeitsbericht für den Monat November anzageben.

Diejenigen Kreisamtsleiter , die das Arbeitsprogramm für
das Jahr 1036 noch nicht eingereicht haben , werden ersucht , das
bis spätestens heute abend nachzuholen.

1« Z. , IV. , s
Bund deutscher Mädchen in der HI ., Gruppe 12/126

Wir sind alle am Sonntag , den 24 . Nov ., Punkt 13 .00 Uhr
am Postamt in Altensteig zu unserem 25 Km-Marsch angctreten.

Die Gruppenfiihreri».
Bund deutscher Mädel, Untergau 126

Lt . Rundschreiben des Gebiets vom 21 . 11 . laufen die Bei¬
tragszahlungen der Mädel- und Iungmädelgruppen bis auf
weiteres über den Oüergau. Sofern eine Aenderung eintritt,
erfolgt Benachrichtigung.

Die Stärkemeldung der Mädel- und Iungmädelgruppen
müssen nicht am 5 . , sondern am 1 . eines jeden Monats für den
vergangenen auf dem Untergau sein.

Alle Dienstsiegel, die noch nicht abgegeben wurden , sind um¬
gehend an den Untergau einzusenden.

Lt . Befehl des Führers ist der Kauf von BdM Mäntel
sofort einzustellen . Die Untergaugeschäftssühreri «.

Hitler-Jugend Schar 2/17 Simmersfeld
Sonntagfrüh um 8 .30 Uhr Kameradschaftsdienst der Kame¬

radschaft 3 in Aichelberg (Karten, Schreibzeug ) .
Sonntagmittag 13 .30 Uhr tritt die Schar vollzählig zur Ein¬

weihung des HJ .-Heims beim Schulhaus in Berneck an.
Der Gesolgschastssiihrer.

Vernloch, OA . Münsingen , 21 . Nov . (M arder tötet
50 H ü h n e r . ) In der Nacht auf Sonntag hat sich hier ein
Marder in den Hühnerstall des Joh . Speidel geschlichen und
50 Hühner getötet.

Nürtingen , 21 . Nov . (Früh verdorben . ) In die ' en
Tagen wurde in einem hiesigen Gasthaus von den Beaw en
der Landjägerstation Nürtingen ein junger Mann festge¬
nommen, der sich durch größere Eeldausgaben verdächtig ge¬
macht hatte Bei der Vernehmung stellte es sich heraus , daß.
es sich um einen 18jährigen Fürsorgezögling namens Lud-,
wig Heilig ans Gmünd handelte , der von seiner Arbeits -i
stelle entwichen war und in Jebenhausen OA Göppingen,
bei einem Einsteigdiebstahl 495 NM . erbeutet hatte . Das,
aamre Geld batte er innerhalb von drei Taaen vervukt . . !

Warnung
Auf Grund trauriger Erfahrungen weisen wir die deutsche»

Frauen und Mädchen darauf hin , keine Stelle im Ausland,
anzunehmen , oüer sich nach dem Auslanv zu verheiraten , oh !» s
vorher sorgfältige Erkundigungen über die ausländischen Lebenr-
bednrgungen einzuziehen. In vielen Ländern sind die Verhält» !
nisse denen m Deutschland ähnlich, so datz Frauen und Mädchen
sich leicht eingewöhnen können.

In anderen Ländern sind aber Religion . Sitte und Stellung
der Frau ganz anders als in Deutschland. Da kommt es immer>
wieder vor . datz Frauen und Mädchen schwer enttäuscht werden,
sich gai nicht einleben und rat - und hilflos die deutschen Kon¬
sulate oder die „Freundinnen" aufsuchen Sie in die früheren
Verhältnisse zurückzusühren . ist oft sehr schwierig , mitunter kaum
möglich . Besonders wenn sie durch die Ehe die deutsche Staats¬
angehörigkeit verloren haben.

So werden sie >elbst unglücklich und schädigen obendrein noch
unter Umständen das Ansehen der deutschen Frau im Ausland,
Der „Deutsche Verband der Freundinnen junger
Mädchen" weist daraus hin , datz alle Mädchen, die als Ver¬
lobte oder als Stellungsuchende ins Ausland gehen wollen und
dort nicht aut die Hilfe von Verwandten oder Freunden rechne»
können, sich zuvor in Deutschland entweder an di« Geschäftsstelle
des Württ . Landesverbands der Freundinnen junger Mädchen,
Stuttgart , Moserstratze 12 . oder an die Geschäftsstelle des Ver¬
bandes der Freundinnen junger Mädchen, Heidelberg , Blum«»-
talstratze 7, wenden mögen.

Mine RoitMikli ans oller Mell
Empfang beim Führer . Der Führer und Reichskanzler

empfing unter dem üblichen Zeremoniell im „Hause des
Reichspräsidenten" den neu ernannten königlich siamesischen
Gesandten , Phya Rajawangsan , zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens . Daran schloß sich der Empfang
des neu ernannten königlich afghanischen Gesandten Allah
Nawaz Khan , der ebenfalls sein Beglaubigungsschreiben
überreichte.

Glückwunsch des Führers . Der Führer und Reichskanzler
hat dem Generalmajor a . D . Graf von der Schulenburg
zum 70 . Geburtstag telegraphisch herzliche Glückwünsche
übermittelt.

Amsterdamer Kommunisten stehlen deutsche Flagge . Am
Mittwoch nachmittag wurde von dem deutschen Kohlendam¬
pfer „Adele Traber " von Kommunisten , die sich in einem
Boot dem Dampfer genähert hatten , die deutsche Flagge ge¬
stohlen. Die Hafenpolizei hat die Verfolgung der Schuldi¬
gen sofort ausgenommen und vier Verdächtige verhaktet.

Tödliche Vergiftungen durch Backpulver. Die Polizei von
San Franzisco untersucht 20 Vergiftungsfälle , die sich in¬
nerhalb der letzten zwei Wochen nach dem Genuß eines
Backpulvers ereignet haben . Drei Todesfälle und 13 Er¬
krankungen konnten bisher einwandfrei auf diese Ursache
zurückgeführt werden . Es handelt sich um ein Backpulver,
das zu Schleuderpreisen abgesetzt wurde. Die Polizei ver¬
haftete zwei jüdische Verkäufer.
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Letzte Nachrichten
Die deutsche Flotte ehrt Admiral Zellicoe

Berlin , 21 . November. Zu Ehren des verstorbenen
Admirals Jellicoe , des ritterlichen Gegners und Befehls¬
habers der englischen Flotte in der Skagerrakschlacht, wird
als Vertreter der Reichsmarine der Flottenchef Vizeadmi¬
ral Förster an den Beisetzungsfeierlichkeiten teilnehmen.
Zur Stunde der Beisetzung wird die deutsche Flotte die
Reichskriegsflagge Halbmast setzen.
Beisetzung Lord Zellicoes in der St . Pauls -Kathedrale

London , 21 . November. Großadmiral Lord Jellicoe
wird am Montag , den 25 . November , in der Kripta der
St . Pauls -Kathedrale in London beigesetzt werden . Der
König und die Königin haben ihr Beileid zum Tode Lord
Jellicoe ausgesprochen. Wie am Donnerstag bekannt
wird , ist auch der 65jährige Großadmiral Lord Beatty , der
in der 2. Hälfte des Weltkrieges den Oberbefehl über die
britische Hochseeflotte führte , an einer Erkältung erkrankt.

Die British Legion will eine deutsche Flagge von
Scapa Flow zurückgeben

London , 21 . November. Wie der „Star " meldet" be¬
absichtigt die Ortsgruppe Pembroke der British Legion eine
in ihrem Besitz befindliche Flagge der deutschen Marine als
Zeichen der Freundschaft und des Friedens an Deutschland
zurückzugeben . Ein englischer Seeoffizier hatte die Flagge
bei Scapa Flow an sich genommen.

Keine jüdischen Börsenmakler mehr
Berlin , 21 . November. Ter Reichswirtschaftsminister

Dr . Schacht hat angeordnet , daß die amtlich bestellten
jüdischen Kursmakler und Kursmaklerstellvertreter an
allen deutschen Börsen mit Wirkung vom 22 . dieses Monats
aus ihrem Amt ausscheiden, da öffentliche Aemter nach der
ersten Verordnung zum Reichsbürgergosetz v . 14 . Nov . 1935
nur noch von Reichsbürgern bekleidet werden dürfen . Der
Zutritt der jüdischen Besucher bleibt dagegen unberührt.

Schwere Stürme an der nordportugiesischen Küste
Lissabon , 21 . November. An der nordportugiesischen

Küste wüten schwere Stürme und Regengüsse. Weite Ge¬
biete sind überschwemmt. In den reißenden Flüssen trei¬
ben entwurzelte Bäume usw. Fast alle Brücken sind zer¬
stört . In Oporto stürzte ein Haus ein . Im Hafen ereig¬
neten sich einige Schiffszusammenstöße ohne ernsthafte
Folgen . Ein - und Ausfahrt von Schiffen ist völlig un¬
möglich . — In der Nähe von Aveiro wurde ein Militär¬
flugzeug, das im Begriff war , aufs Wasser niederzugehen,
vom Sturm erfaßt . Es versank sofort. Der Führer wurde
gerettet , aber er starb bald darauf.
Dreitägiger Ausstand in der ostoberschlesischen Grubeu-

und Hüttenindustrie
Kattowitz , 22. November. In Kattowitz fand am Don¬

nerstagabend eine Betriebsräteversammlung der ostober¬
schlesischen Gruben - und Hüttenindustrie statt , in der die
sofortige Lösung der Frage der Arbeitszeitverkürzung ge¬
fordert wurde . Es wurde einstimmig beschlossen, zur
Unterstützung dieser Forderung einen dreitägigen Ausstand

Nr. 27L
in der ostoberschlesischen Gruben - und Hüttenindustrie- urchzuführen . Der Ausstand soll am 25 . November be¬
ginnen . In einer Entschließung erklären die Betriebs,
räte , nicht eher ruhen zu wollen , bis ihre Forderung , die
Arbeitszeit in der Schwerindustrie von 8 auf 6 Stunde»
herabzusetzen, erfüllt sei.
Studentenkundgebungen in Brüssel gegen de« Völkerbund

und für Italien
Brüssel, 22 . November. Zu Zwischenfällen kam e,

Donnerstagabend an der Universität Lüttich gelegentlicheines von der Lütticher Abteilung der belgischen Völker-
bundsvereinigung veranstalteten Vortrages über de»
italienisch-abessinischen Streitfall . Ebenso wie vor einige»
Tagen an der Universität in Löwen , wo der Generalsekre¬
tär der belgischen Völkerbundsvereinigung mit Gewalt a»
der Abhaltung eines Vortrages über die Haltung Belgiens
in diesem Streit verhindert worden war , nahmen am Don¬
nerstagabend auch in Lüttich die rechtsstehenden Studenten
gegen den Völkerbund und die belgische Regierung und fii,
Italien Stellung . Die Polizei mußte eingreifen . Zahl¬
reiche Studenten wurden aus dem Saale gewiesen.

Erstorben
Waldrennach: Gottlob Breymaier, Bäcker, 51 I . a,
Schönmünz - Leimiß: Gottfried Schmieder , Altvete-

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .A . : X . 35 : 2110 . Zzt. Preisliste 3 gültig.
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Ortsgruppe Altenstelg

Die Ortsgruppe Altensteig ües
Zcbwarrwaidvereins begebt
SM §LM8tsg , lten 23. blov . 1935
im Laai des „Orünen kaum " seine

Q isdrlgs
VI udMumllkslor

kiieru ergebt sn die lAitglieder und
deren Angehörige freundliche Lin-
ladung.
Leginn abends 8 Ukr.

Die Verelnsleltuog.

Lgenbausen, den 21 . kiov . 1935.

03 Nk83gUNg.

? ür clie vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und beim liin-
sckeiden unseres lieben Lntscblskenen

rviiisi
Ir. Lclimledmelster

sowie kür die rsblreiche Legleitung ru seiner
letzten Ruhestätte, ssgen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Reichrbaird der Kinderreichen
Kreis Nagold.

Am Sonntag , den 24. November ds . Zs .» nachm.
2 Uhr findet im „ Löwensaal " in Nagold eine

Krels-Bersammlunz
patt, bet der Kreiswart Oelschlager aus Birkenfeld einen
Bortrag über

„Dentschlaudr Wille zum Lebe»"
Hallen wird.

Die Mitglieder des Kreises werden zu dieser Versammlung
stdl . eingeladen und ersucht, möglichst vollzählig zu erscheinen.

Der Ortsgrnppevvnrt.

Berneck.
Morgen Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

N . Feen zum „ Hirsch"
.

OewÄli!
§
; die Llickarkeik erledigen
s müLte , wäre sofort eine
! pfalk - bläkmsscbinerm
l liause . Sie erkält den kost-
^ dsren ^Väscbedestand und
^ erspart Ausgaben.

Vorkübrung unverbindlich
s bei

j
kau! 8MiM , Mkll8teig

; Wae SMgklbeMg
l Ztr . ^ 4.20

^
We WedelZtr ^ 8 .50

j Solange Vorrat.

!
Valentin Mler . MeMig

Pergament-
DSrme
empfiehlt die

BllchtzanvlllNgLEMeiifteig

Aw- Rcrslsitl;!
( Autoschlosser ) , sacht Ztellanz

Za erfragen in der Jeschifts-
stelle des Blattes.

Gbhrusrn.
Ein

msaonvn
für Haas - und La -riwirt-
schaft kann sofort eintceten

bei Kemof rnr „T 'aab « " .

z Lnr «znWklege t
A empkeklc ick aus kracken ^
P 8enckungen in guter Vare : P
^ kaumsLgea ck
ck ksumsckeren ck
^ llaumkratrer ^
D llaumbürsten ^A llsumsckütrsr ^
» Karl kmssler sm . ,

Diese Bratensotze zu
Tomatensohe auf neue Art!

Und dazu Kikeriki - ober Hahn -Spagetti:
Ein Genuß ! Bitte probieren : 1 Knorr
Bratensoßwürfel fein zerdrücken , glatt¬
rühren . in i/is. Liter Wasser unter Um¬
rühren 3 Minuten kochen . Nun einen
vollen Teelöffel Tomatenmark (mit heißem
Wasser verdünnt ) mit 3 Eßlöffeln frische
Milch einrühren und aufkochen . Schon
fertig ? Das macht die ideale Bratensoße,

1 Würfel AÄor». Bratensoße -- ^4. Liter --- lOPfg.

Altensteig
Winter-Mantel
Wetter-Mäntel
I^oden-Mantei
Arbeitll-Mäntel
Knaben-Mäntei
l^oden-doppen
tterren --Vnrü «;e
Knaben-Anrü^e
8port-tt05o r
^ rbeilll -AnrüZL
Arbeil8kozeu

AnruZ- und
veber2ieker8tolke
empkieklt billigst
kr. llliremsnn

insknaie
erbitten vir uns krübreitig

Vor dem arkte
müssen Sie noch mit einer Anzeige
auf 3hre Waren aufmerksam ma¬
chen ! Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alle Erfahrung!

Mr bitten «m frühzeitige Aufgabe!

GWere Keller
M WMommig MiM », Mil MMk « « lMW«

M vachtm gesucht.
« ooebste min Re . in m die SrMfMlle de« Make ».

Modellier- und
Ausschneidebogen

Dampfer , Flugzeage
Zeppeline
Puppen , Soldaten
Tiere

empfiehlt die

BnchhMlllllgLM
Altensteig

Verkaufe ein älteres
kiMlilm-

P !erv
Braun¬
wallach

gut im Zug-
Johannes Klink, Holzhauer

Neuweilrr.
Eine fehlerfreie

mit dem ersten Kalb hat z»
verkaufen
Hans Seeger , Gaugenwald

Zwei junge, fehlerfreie

Milch-
Kühe

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Zoos , Spielberg

Ebhausen.
Setze eine noch neumelkige

hohe Milchlei-
st«,*»,'» M1S
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